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Calw er Wochenblatt.
Amts und Jntelligerrzblatt für den Bezirk.

Nro. 76. Erscheint wöchentlichpveimal. nämlich Mittwoch uno Kamstag.
AbonnementSvreisHalbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

Jnsertivnspreis für die gcivaltene Zeile oder deren Raum 1V, kr

Samstag,
den 29 . Scpleniber 1860.

Amtliche Verordnungen und

Bekanntmachungen.

Calw.

Aufforderung an die Schultheißen-
iimter,

Non jetzt an »vice man allenthal¬
ben mehrere Wochen lang zur nächt¬

lichen Zeit , in ungewöhnlicher Weise,
Feuer und Licht bei der Berenung

non Obstmost und von gedörrtem
Obst anwenden.

Da dabei zu besorgen ist , daß

entweder in Folge der Beschaffenheit
der Einrichtungen , oder der Gelaffe,
ln welchen gearbeitet wird , oder wegen

Nickibeobachiunq der nökhigen Sorg¬
falt bei dem Gebrauch und der Ver¬

wahrung von Feuer und Licht, Brand¬
fälle eintretcn , wenn nicht die erfor¬
derliche » Vorsichtsmaßregeln statt¬

finden , und rast dieß geschieht , von

Obrigkeiiswcgen überwacht wird , so

ergebt an sämmtlicbe OrtSbehörden
die Weisung zu der Anordnung , daß

jede Nacht durch zuverlässige Män¬
ner zu verschiedenen Malen die Orte,

wo eS » ötbig erscheint , besucht wer¬
den . Sie haben davei die vorfin-
dcudcn gefahrdrohenden Zustände be¬

seitigen zu lassen und sind sämmt-
liche Einwohner gehalten , ihnen Fol¬

ge zu leisten . Hiezu können insbe¬
sondere auch die Orisfeuerschauer be¬
nützt werden . Außerdem sind auch die

Nachtwächter zu besonb rer Aufmerk¬
samkeit anzuweisen . Die Bezahlung
der Gebühren der Feuerwache bat

aus den Gemeindekaffen zu geschehen.
Man wird sich in allen Orten durch

Visitationen Gewißheit darüber ver¬

schaffen , daß diese Anordnungen ge¬
nau befolgt werden.

Den 28 . September 1860.
K . Oberamt.

From  in.

Berneck,
Oberamts Nagold.

Verpachtung von Bau .mgü-
tern , Wiesen und Aeckern.

Am
Montag,  den 9 . Oktober d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
werden die von der Freiherrlicb von

Gülllingen ' schcn Gutsherrschaft da¬
hier bisher einzeln verpachicten Grund¬
stücke, und zwar circa

8 Morgen Baumgüter,
24 „ Wiesen und
38 „ Aecker

in gleicher Weise auf 9 Jahre im
Gasthaus zum Löwen  dahier im

öffentlichen Aufstreiche wieder verpach¬

tet , wozu die Liebhaber Hiemil einge-
laven werden.

Den 25 . September 1860.

Freih . von Gülllingen ' scheö
Rentamt.

Außeramtliche Gegenstände.

Nächsten Sonntag,  sowie die

ganze Woche über , sind frische Lau¬

genbrezeln zu haben bei
2 )2 . Bäcker Mehl.

2)2.  Calw.
Ich kaufe stets

Bettsedern
in guter und schöner Waare vom

Lande und zahle gute Preise.
Gustav Wa gncrd.  Jüng.

Calw.

Donnerstag,  de » 4 . Oktober,

Mediciniscl ) . chirurgische
Zusammenkunft

bei Beitier.

Bad - Anstalt.
Ich erlaube mir meinen verehr¬

ten Badgäste » aiunzeigen , daß noch
bis zum 20 . Oktober gebadet werden

kann , und zwar Dien st a g' D o n-
nerstag  und S a m st a g,  worauf
ich namentlich meine werihen Abon¬

nenten aufmerksam mache ; zugleich
verbinde ich für den gütigen Besuch

meinen freundlichsten Dank.
Fricdr . Sch naufer,

Rolhgerber und Vadinhaber.

Nächsten Montag  verkaufen wtr

unsere Muster.
Schill S Wagner.

Rechnungen
in 4 ° empfiehlt A . Oclschläger.

Billige englische Schrauben
schlnssel für die Herren Küfer und

Wirtbe , Faßschrailben , Gitßstabl-
Strohmesser, Waldsägell, Terzerole,
Waagen und sonstige Artikel IN El¬
sen und Stabl empfiehlt in reicher
Auswahl höflich

Goikl . Mohr,  Schlosser.

Arbeiter -- Gesuch.
Bei dem Wildberg -Nagolrer Stra¬

ßenbau finden fleißige Taglöbncr ge¬

gen erhöhten Lohn lange Zeit Be¬

schäftigung . Arbejisucdende wollen
sich melden bei

Christian Paule
3 )2 . .- in Wildberg.



k.

30 -i

Thnringia.
Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt.

Grundkapital fl. 5,250,000 , wovon begebe » . fl. 4,375,000,
Prämien und Zinsen -Einnahmen i,n Jahr 1859 . . . . st . 1,162 .206,
Reserve » . . fl. 509 .632.

Die Gesellschaft versichert gegen jeden Schaven und Verlust , welcher durch Feuer , durch jede Art
Blitzschlag , oder bei einem dieser Unglücksfälle durch notbwendiges Rette », Lösche», Niederreißen oder AuSräu-
iiien an de » versicherten Gegenstände », oder durch Abhandenkommen derselben entsteht . Zur Entgegennahme
von Anträgen , sowie zur Ertheilnng jeder gewünschten Auskunft bin ich gerne bereit.

Liebcnzell , 20 . September 1860.
Stadtpfleger Jakob F.  Cmendörfer,

Agent der Thuringia.

Reifegelegenheit
über Bremen

mit Dampf- und Segelschiffen nach
Nord - und Süd - Amerika vermittle ich durch die Herren
Pokranz Lt Comp , in  Bremen aufs Billigste und Beste.

Ford . Georg »!

Lnufmädchen- Gesuch.
Ein ordentliches Laufmädchen

wird gesucht ; wo ? sagt die Redak¬
tion d. Bl.

Oehmd. 50 — 60 Ctr.
gutes heuriges

Oehmd hat ui verkaufen ; wer?
sagt die Redaktion.

Most-Preß -Tücher,
starke , sind wieder zu haben bei

2 ) 1. Schlotterbeck,  Seiler.

Ein ordentliches Mädchen,
das in der Haushaltung erfahren ist
»nd auch mit Vieh umzugehcn weiß,
findet bis Martini einen Platz ; wo?
sagt die Redaktion.

Einen gebrauchten hartholzenen

Auszug - Tisch
bat aus Auftrag zu verkaufen

Schreiner Buhl.

Photographie - Empfehlung.
Mein Aufenthalt ist nur noch diese

1 Viertel Haber auf dem
äoalm beim Hof hat zu verkaufen!

I . F . Oe ft er len . §

Woche,  und bitte deßhalb um ge¬
neigte Aufträge , lieber sprechende
Aehnlichkeii und Reinheit der Bilder
kann sich Jedermann überzeugen
Mittelst einer vor einigen Tagen frisch
erhaltenen Sendung von Chemikalien
kann ich mit meinem vorzüglichen
Instrument jedem Verlangen entspre¬
chen , und wird , bei schnellster Be¬
dienung , Niemand unbefriedigt mein
Lokal verlassen . Die Preise sind
billigst gestellt und kann auf Verlan¬
gen ein Bild in 5 Minuten abgege-
den werden . Der Aiifnahineplatz
ist im Gasthaus zum Rößle,  Zim
mer Nev . 7 . Um schleunigste Auf¬
träge bittet

A . Strobel,  Photograph.

Unterzeichnete hat
einen Acker zu ver¬

kaufen , Baufeld und Eick'wäldle , zu¬
sammen einen Morgen Platz im Ka-
pellcnberg , anstoßend an den untern
grünen Weg.

B . Raich ' s  Witiwe
im Haaggäßle.

2 ) 1. Gechingen.
Geld auszuleihen.

Bei kiesiger Gcineindcpflege
sind 2000 fl. zum Anlehcn
zu Proceni auf einen

oder mehrere Posten gegen gesetzliche
Sicherheit zu haben.

Gechingen , 12 . Sept . 1860
Gemeindepfleger Breitling.

Unterhaltendes.
-as Testament.

Essighcfe
M fortwährend zu haben be,

2 )2 . Wilhelm Kaag.

Schuhmacher
Naible ' s  Witlwe

bat guten Dung zu verkaufen.

Von einer der ersten Fabriken
habe ich eine Niederlage von

Traubenzucker
erhalte » , und empfehle ich solchen
zur bevorstehenden Mostbereiiung
unter Zusicherung billigsten Preises
bei ausgezeichneter Qualität.

Louis Drciß.

(Fortsetzung .)

„Und doch ging Alles sehr ein¬
fach zu , mein bester Herr Schmelzer,"
lächelte der Wirth ; „Herr Fohmann
bat nämlich eine große Erbschaft ge¬
macht , und mit diesem Gelde kaufte
er zuerst daö Kloster , welches der
Liaal spvttwvhlfeil ansbot , und er¬
richtete denn alle diese Fabrikgebäude
nach und nach . Ein energischer,
kluger und gebildeter Herr war er
von Hanse aus , und so gelang ihm
Alles über die Maßen . "

d

<



„Eine Erbschaft ? " sagte nun
wieder der Fremde »nt ziemlicher
Verwunderung . „ Ich wüßte wahr¬
haftig keine so steinr icke Verwandte,
die mein Vetter hätte erben können!
Doch ich bin schon seit vielen , vielen
Jahren nickt mehr in dieser Gegend
ocwesen , und seitber außer aller
Verbindung mit meinen Verwand,
len gestanden . So weit kann mick
mein Gedäcktniß auch täuschen . Wann
ist ibm denn dieß Vermäcktniß zuge-
fallcn ? »

„Vor sechzehn oder siebzehn Jah¬
ren, " versetzte der Wirth ; „ja , daß
ick's reckt sage , kurz nach der Schlackt
von Leipzig . Der Erblasser war,
so viel ick weiß , ein Bruder von
Herrn Fobmanns Vater , ein Obcim
also , welcher vor vielen Jahren nach
Curland oder Liefland ansaewande t
und seither ganz verschollen war.
Sie können sich darauf verlassen,
daß cs so ist , wie ich saqe , denn
ich Hab ' meine Nachrichten aus äck-
ter Quelle . "

„O , ick zweille durchaus nickt
daran, " erwiedeite der Fremde mit
einem unheimlichen Lackeln , in wel¬
chem zuqleich eine triumphirende
Freude laq.

„Hat Herr Fohmann Familie ? "
frnq nun Äloysia , deren Interesse
von Minute zu Minute zu wachsen
schien.

„Nur einen Sohn , den junqen
' - errn Wilhelm , " entqeqnete der
Wirth , „ ein wahres Musterbild von
Schönheit und Kraft , und dann eine
Cousine , Fräulein Julie Marcct , den
Schutzengel , wie sie von unserer klei¬
nen Fabrikwclt hier genannt wird . "

„Fiäulein Julie Marcet ? " warf
Herr Schmelzer wieder ein . „Der
Name ist mir ganz unbekannt . Hatte
mein Votier Fohmann auch in Frank
reich Verwandte ? Der Name klingt
doch ganz französisch !"

„Gewiß , Herr Schmelzer, " ruf
der Wirth ; „z-ock diese waren arm,
deßbalb nabm Herr Fobmann seine
Cousine schon von ihrer frühesten Ju-
.,end an zu sich und bat sie fast wie
sein eigenes Kind erzogen ."

„Vielleicht auch gleich nach der

Schlackt bei Leipzig ? " frug der Fremde
mit demselben unheimlichen Lächeln,
das er vorbm gezeigt hatte.

„Ungefähr , Herr Schmelzer,"
meinte der Gastgeber , „ aber nun er¬
lauben Sie mir , daß ick in 'S Her¬
renhaus hinübereile , und unserem
Fabrikherrn ankündige , wie ein alter
Bekannter und sogar Vetter von
ibm angekommen und bei mir abgc-
stiegen ist. "

„Mitnichten , mein lieber Freund,"
entgegnete Herr Schmelzer . „ Meine
Tockter und ick wollen unserem Vet¬
ter selbst die Aufwartung mache » .
Wann trifft man den Fabrikberr » am
beste » allein?  Sie wissen , Leute , die
von der Armuth plötzlich zum Reichthum
gelangt sind , habe » oft ihre Eigen¬
heiten und lieben eS besonders nickt,
wenn ärmere Verwandte sie , wäh¬
rend Gesellschaft da ist , überfal¬
len ."

„O , was das betrifft, " rief der
Wirth , „so gehört Herr Fohmann
keineswegs unter dies .- Klasse von
Menschen , aber wenn Sie ibn allein
treffen wollen , so könnten Sie kein-
gelcgenere Zeit finden , als eben j-tzt,
denn um kiese Zeit gebt Herr Wil¬
helm gewöhnlich mit Fräulein Julie
im Parke spazieren ."

„So setze deinen Hut auf , Aloy-
sia , wir wollen gehen ."

Und in der That gingen siel
Sie schlugen den Weg zum Kloster
oder Herrenhause , wie man es jetzt
nannte , ein , und faiiden fick leicht,
auch ohne Wegweiser , zurecht.

„Es ist Alles , wie ick cs mir
kackte, " flüsterte der Vater der Toch¬
ter zu ; „ jede Kleinigkeit trifft zu. Nun
nimm dich zusammen , Mädchen , und
spiele deine Rolle gut . Was mich
betrifft , so werde ich dem alten Herrn
die Hölle schon beiß genug macken;
aber Piano ist mein Grundsatz , Pi
ano und nicht mit der Thür in 's
Haus gefallen !"

„Küminre dick nur um dich, " er
wiederle die Tockter , „ für mich will
ich schon selbst besorgt sein . "

Bald kamen sie vor dem H .rren-
bause an . Das hohe Portal war
von mächtigen Lindenbäumen beschat¬

tet , und unter diesen stand eine Dank,
die zum Sitzen cinlud.

(Forts, folgt.)

Ein originelles Inserat.
In einerNew - Uvrkcr Zeitung erschien
folgende Anzeige : „Vor einig -n Ta¬
gen entlief mir Betty Barlow , ein
Frauenzimmer , welckcs seit fünf
Jahren meine Ehefrau war . Die
Ursache ihrer Entfernung kann ick mir
nickt entiäthseln . Sie war immer
freundlich gegen mich und ich gelegent¬
lich gut gegen sie. Sie ist mittlerer
Größe , hat schwarzes Haar und einen
merkwürdigen , reizenden Blick n - bst
Knöchel . Bis zu ihrer Entweichung ist
nicktö zwischen uns vorqefallen , waS
dergleichen befürchten ließe . — John
Barlow . "

Vermischtes.
Die olympischtit Spiele in Grie¬

chenland. Bei der wachsenden Be¬
rücksichtigung , die das Turnen er¬
freulicher Weise in neuester Zeit er¬
hält , dürfte folgender Bericht über
eine Art Erneuerung der alten olym¬
pischen Spiele in Griechenland von
allgemeinem Interesse sein . (Er sin
dct sich im letzten Hefte von Kloß:
„Neue Jahrbücher für die Turn¬
kunst, " Bd . VI . Heft I. S . 65 ) . —
„In Athen sind am 27 . Nov . die
nach der Art der olympischen Spiele
neu cingcführten gymnastischen Wett
Hebungen abgehalten worden . Wohl
über 20,000 Menschen haben als
Zuschauer den Spielen beigcwohnt,
die auf dem Ludwigsplatzc in der
Nähe der Pyräus -Straße stattgcfun-
dcn und im einfachen nnd doppel¬
ten Lauf und im siebenfachen Um¬
lauf , im Diskuswerfen , sowohl in
die Hobe wie in die Ferne , im ein¬
fachen Sprunge , im Sprunge über
Gräben und im Sprung in die Höhe
auf elastischen Körpern , nnt Balan-
cirung , ferner im Zielwcrfcn und
Baiimstcigcn bestanden . Ter Sie¬
ger in jeder dieser körperlichen Ue-
bungcn wurde mit einem Oclzwcige
bekränzt und je nach der Schwierig¬
keit der Lösung der Aufgabe mit je
50 bis 100 nnd 280 Drachmen be¬
lohnt , welche beide Preise derselbe
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unmittelbar nach dem Ausspruch der

Kampfrichter aus den Händen des
Königs empfing . — Der höchste
Preis wurde jedesmal dem zuerkcmnt,
welcher im siebenmaligen Umlauf der
Stadien der erste war : sein und sei¬
nes Geburtsortes Name wurde laut

ausgerufcn und der versammelten
Menge bekannt gegeben . Tie Wett¬
kämpfer gehörten allen Provinzen
des Landes an und waren aus der

Studentenschaft , dem Militär und
den Matrosen hervorgegangen . Diese
Bolksbelustigungendauertenvon 1 Uhr
bis 4 Uhr Nachmittags , worauf der
Ausrufer die alte griechische Formel
rief : „ Pols , gehe nach Hause !" —
Alle Wettkämpfer waren zur leichtern
Unterscheidung in farbige Blousen
gekleidet , mit entblößtem Haupte , die
Haare mit einem Stirnband sestge-
bunden . Das Volk nahm den leb¬
haftesten Antheil an diesen Vorgän¬
gen und munterte die dem Siege
Nahenden durch lauten Zuruf und
Beifall ununterbrochen aus , auszu¬
harren und die Kräfte zu verdoppeln.
Der König und die Königin blieben
bis an ' s Ende und drückten dem

Sieger ihre Freude und Theilnahme
aus . — Manche Uebelstünde werden

das nächste Mal , 1863 , nicht mehr
stattfinden nud die Spiele selbst in
größerer Veredlung und Ausbildung
sich darstellen . — Tie Bekleidung
mit Blousen scheint höchst unzweck¬
mäßig zu sein . Auch die Lokalität
ist nicht geeignet ; das Amphithea¬
ter ist zu klein für die Menge von
Menschen ; Alle , die auf der Ebene
standen , und deren war die größere
Zahl , konnten nichts sehen . Die
Behörden haben diesen Uebelstaud
auch sogleich eingcsehcn und es ist
schon von jetzt an beschlossen , daß
die nächsten Spiele im alten Sta¬
dium , dessen Sitzreihen leicht so her-
gestellt werden können , daß sie voll¬
kommen brauchbar sind , abgehalten
werden sollen ."

Der g r ößte und der k le in ste
Mensch ! Geschichtlich steht es fest,
daß der bls jetzt bekannte größte
Mensch e>n Schwede war , der in
der aller Well bekannten Potsdamer
Garde diente (welche ihre langen
Bursche überall warb , wo man einen
ausfindig machte , eine Liebhaberei,
welche den König von Preußen mehr
kostete, als sie werib war, ) und seine
a cht Fuß sechs Zoll Preußisch maß!

Dort glbk'S eben noch lange Leute
und der Dalekarlier , welcher anno
1817 in Heidelberg bei dem Prinzen
Wasa in Diensten stand , war auch
ein hübsches Eremplar nordischen
G -wächseS, so in der Länae , wie in
der Breite ; doch seine 8 Fuß 6 Zoll
maß er nicht , auch nicht die Riesin
auS d"m Berner Oberland , die sich
damals sehen ließ, die übrigens dem
Dalekarlier vielfach hätte mögen ge¬
freit werde». — Kleine — deren
gibts genug , und das kleine, soge¬
nannte Admirälchen Tom Pouce ha¬
ben ja viele gesehen ; indessen ist es
erwiesen , daß doch der Kleinste un¬
seres Geschlechts ein Engländerchen
war , das im siebcnunddreißigsten
Jahre seines Alters starb und sech¬
zehn  Pariser Zoll lang war . —
Hätte nicht unbequem in des acht¬
fußhohen Schweden Tasche wohnen
können!

Gottesdienste.
Sonntag,  den 30 . September:

Vormittags (Predigt ): Herr De¬
kan Heberle. — Kinderlehre mit der
l . Classe der Söhne . — Nachmit¬
tags (Missioiisstunde ) : Herr Helfer
R i e g e r.

Calw.  Frucht - und Brodpreife am 26 . September 1860 .

Getreide-

Gattungen.

Weizen , alter
— neuer

erneu , alter
— neuer

Roggen , alter
Gemasch
Gerste , alte

— neue
Dinkel , alter

— neuer
Haber , alter

— neuer

Summe —

Vori-
ger

Rest

Neue
Zu¬

fuhr.

Ge-
sammt-
Bctrag.

Heuti-
ger

Verkf.

Im
R e st
gebt.

Höchster
Preis.

Ctr. Cir. Etc. Etr. Eir. st- „kr,.

—

723

_

723 597 126
8
7

45
40

— 36 36 25 6 24

5 .0 15 10 5 5 4?

— 363 368 347
«

2t 5
5

43
12

— 150 150 150 .

!

— 5 —

i i l i

Mittel- Niederster Verkaufs-
Gegenden vorigen
Durchschnittspreis

Preis. Preis. Summe. mehr weniger

fl- kr. L. kr- fl-^ fl- > fl-

— — - — — — — — — —

8 14 7 48 2298 3 _ 9
7 18 6 54 2323 52 — — — 8
6 10 D 24 67 54 — 10 — —

5 48 5 48 58 - . — 1 —

5 27 5 — 1053j 44 — 2 — —

4 58 4 50 767 10 — 23 — —

4 15 3 36 637 56 5 — —

! 4242 / 24

Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 19 kr., dto. schwarzes 17 kr., 1 Krcuzerweckmuß wägen 4 '/ » Loth.
Stadtschultheißenamr. S cb uldl

Ke- L̂ irt . geruckt und verlegt ven ?! O «l s chl ä g e r.
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